
der ersten, west l ichen E inwanderungswel l en u n d die g r o s s w ü c h s i g e 
(der Mi t t e lmeer fo rm dichrurus nahestehende) W a l d m a u s i n den grau-
b ü n d n e r T ä l e r n heute zusammenlau fen u n d hier u n d da auch i n die 
A u s l ä u f e r des Rä t ikons , also nach Liechtenstein e inwi rken . — 

Die Untersuchung hat also auf G r u n d der genauen P r ü f u n g der 
S ä u g e r f a u n a u n d insbesondere des K l e i n s ä u g e r m o s a i k e s , vor a l l e m an 
dem B e r g s t u r z g e l ä n d e u m Triesenberg, Aussagen erlaubt, nicht a l l e in 
ü b e r die s t rukturel len und ö k o l o g i s c h e n Bedingungen u n d ihre A u s ­
w i rkungen auf die Säuge t i e re , sondern we i t e rh in auch Sch lüsse auf 
die historische Besiedlung dieses Gebietes. — Vie l l e i ch t ist h ie rmi t i n 
e inem k le inen Ausschni t t das m ö g l i c h gewesen, was Z S C H O K K E vor 
mehr als e inem halben Jahrhunder t zukunf tweisend an den Schluss 
seines Vortrages setzte: «Es w i r d noch mannigfacher faunist ischer und 
systematischer A r b e i t b e d ü r f e n , u m die U f e r der verschiedenen Tier­
s t r ö m e abzugrenzen, die seit dem R ü c k g a n g der Gletscher durch die 
Schweiz fluteten. D ie postglaziale Besiedlungsgeschichte unseres L a n ­
des deckt sich mi t der Geschichte seiner geologischen und k l imat i schen 
V e r h ä l t n i s s e . Diesen a l lgemeinen Satz i m e inze lnen z u p r ü f e n u n d zu 
s tü tzen , bildet eine s c h ö n e Aufgabe f ü r die Z u k u n f t » . — 
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